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FIT & GESUND

PD Dr. Michael
Nehls ist Arzt
und habilitier-
ter Molekülar-
genetiker. Er.

beschäftigt
sich seit vielen

Jahren mit
Dernenz durch

Alzheimer.

Das behauptet der sehr renommierte Arzt
MichaelNehls und versichert: Wenn wir dem

Gehirn endlich das geben, tryas es
braucht, kann es zeitlebens neue Zellen

bilden und gesund funktionieren.

Herr Dr. Nehls, Sie be'
haupten, Alzheimer sei
keine zwangsläufige
Folge des Alters, son-
dern allein unser
Lebensstil entscheide
darüber ob wir daran
erkranken. Wie kommen
Sie zu diesem Schluss?
NEHLs: Ich habe viele
tausend Studien zu-
sammen§etragien und
fandheraus, Afzhei-
meristeineMan6iel- -.
Iaankheit. Sie entsteht,
weil die Bedü'rfnisse

unseres Gehirns
durch unsere heutige
Lebensweise nicht
befriedigt werden.
Von welchen Bedürfnis'
sen sprechen Sie?
NEHLs: Von sehr vie-
len, sodass ich hier
nur einige nennen
kar:1. Wir reden zum
Beispiel von §enü§end
Schlafund Bewegung;
der richtigen Balance
zwischen sich heraus-
gefordert füLhlen und
entspannenl von
Nährstoffen, die das
Gehirnbraucht, um

sich zu re§enerieren,
und Giftstoffen, die
man unbedingt mei-
den sollte, etrara aus
Tabakrauch. Wir re-
den aber auch von
einem bereichernden
sozialen Umfeld aus
Freunden uld Familie.
Das ist ja nichts Neues.
Auch viele andere Ex-
perten empfehlen, so

vorzubeugen :..

NEHLS: Das stimrnt.
Allerdingls wurde bis-
her kein Gesamtkon-
zept diesbezüglich
entwickelt. Aber gle-

nau das ist das Ent-
scheidende! Vorbeu-

6len und Therapie
gelingen nur, werut
wii dem Gehirn alles

5!eben, was es braucht.
Es lässt sich mit einer
Pflanze verElleichen.
Die Pflanze benötigt
Sonne, \Masser und
Dün§er. Bekommt sie
nur das eine oder nur
das andere, kann sie
nicht wachsen und
erbläLhen. Genauso ist
es mit dem Hippocam-
pus, der Zerrtraleirn
Gehirn für unsere
persönlichen Erinne-
ruxgen. Nur wenn alle
seine Bedürfnisse
gestillt werden, bildet
er neue Neivenzellen
und bleibt dadurch vor
Alzheimer §eschützt.
Welche Rolle spielt der
Hippocampus genau?

NEHLS: Er zeichnet
r.urser Leben auf. Afz-

heimer be§innt dort,
weil ulsere Lebens-
weise mit viel Stress,
man§elnder 6;eisti6ler
A]<tivität, schlechter
Ernährun5i usw. den
Hippocampus zuse-
hends schrumpfen

ffJlä::iHläxr
gestaltet, kann er
auch im hohen Alter
wieder wachsen!
Gibt es dafür Beweise?
NEHLs: Ja, sehr viele.
Zum Beispiel eine
Studie der Universität
Los Angeles. Durch
das Umstellen der
Lebensweise wurden
alle acht Teilnehmer,
die sich in einer frü-
hen Phase der Erkran-
kung befanden, von
Alzheimer geheilt.
Doch von dieser medi-
zinischen Sensation
ist kaum Notiz 5ienom-
menworden.
Was glauben Sie, woran
liegt das?
NEHLS: WeiI ein rie-
siger Industrie- und
Forschun5lszweig vom
Verkauf der Medika-
mente und der Hoff-
nuns der Geldgeber,
lebt, dass'der Markt
für die Produkte stän-
dig wächst.
Sie aber halten Medika'
mente gegen Alzheimer
für überflüssig?
NEIILS: Mädikamente
könrien nur die Syrn-
ptome, nie die Ursache
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einer Man5lellaanldreit
therapieren. Einfach
ausgedrückt: Das, was
unserem Gehirn fehlt,
lässt sich nicht in eine
Pille packen. Weder
Bewegung, die das
Wachstum des Gehirns
anregt, noch ausrei-
chend Schlafoder
einen SinnimLeben.
Das erklärt aucll
warum die Pharma-
forschung seit Ja}r-
zehnten letztlich
auf der Stelle tritt.
Brauchen wir dann im
Prinzip auch keine
Arzte mehr, um Alzhei'
mer zu behandeln?
NEHLs: Im Gegienteil,
wer an Alzheimer er-
laankt, benöti6ft so§ar
ein Team ganzheit-
licher orientierter
Therapeuten.
Können Sie das etwas
näher erläutern?
NEHLS: Zunächst kanrr
die Diagnose Afzhei-
mer nur ein Facharzt
stellen. Auch einen
Mangel anNäIustoffen,
die am Auftreten der
Krankheit beteiligt

Diagnose Demenz - das rät die Deutsche
Alzheimer Gesellschaft allen Angehörigen:
. Nehmen Sie die Krankheit an, statt
sie zu verleugnen, zu verharmlosen
oder zu verschweigen.
o Umsorgen Sie die betroffene Person,
durch liebevolle Gesten, Komplimente
und Zärtlichkeit im Alltag.
o Halten Sie slch mit Kritik zurück. '

Weisen Sie nicht auf Fehler hin. Loben

Sie auch Kleinigkeiten, um das Selbst-
bewusstsein zu stärken.

. Sprechen Sie langsam6r und deutlich.
o Animieren Sie zu Aktivitäten, etwa
Wandern mit Freunden, Essen mit Ver-
wandten, Hobby beibehalten.
o Holen Sie sich professionellen Rat.
Sprechen Sie aber auch mit anderen
Angehörigen. Ansprechpartner und
Selbsthilfegruppen kennt die Deutsche
Alzheimer Gesellschaft. O (0 30) 2 59
37 95 14, www.deutsche-alzheimer.de

,rl,Vas das Gehirn vor Alzheimer schützt,
lässt sich nicht in eine Pille paeken.66
Dr. Michael Nehls über die Probleme der Pharmaforschung

sind, etwa die Spuren-
elemente Zink, Selen,
Lithium oderVitamine
wie 812 und D3, karur
nur einArzt heraus-
finden und beheben.
W?ihrend der Therapie
muss der Patient dann
angieleitet, die Effekte
überwacht werden.
Dabei.kommt auch eine
speziell entwickelte
Wirkstoffkombination
zumEinsatz.
Was bewirkt sie genau?

Sie re§t unter anderem
imHippocampus die
Bildun§ neuer Nerwen-
zellen ant, verbessert
dessen Energiestoff-
wechsel und befreit
das Gehirninsgesamt
vonUmweltsiften.
Auch dies sollte nur
unter ärztlicher Kon-
trolle geschehen.
Hilft es, bestimmte
Nährstoffe auch vor'
beugend zu nehmen?
NEHLS: Ja, allerdin6ls
nur, wenn Sie trotz

einer gesunden Le-
bensweise, einen
Mangiel haben, etrara

an Vitamin D3. Ich
warne aber davor, ir-
gendwelche Nah-
rungsergänzun5lsmit-
tel aufVerdacht und
ohne ärztliche Auf-
sicht zu nehmen.
Dennmanche Sub-
stanzen können, auch
wenn sie frei verkäuf-
lich sind, in zu hoher
Dosis schaden.
Gibt es Arzte, die nach
lhrem Prinzip bEreits
behandeln?
NEHLS: Ja, ein erstes
Zentrurn in Freibur5l
wendet meinVerfah-
ren seit wenigen
Monaten schon an.
Was genau wird dort
gemacht?
NEHLS: Über sechs
Monate werden die
Menschen mit A]zhei-

mer und ihre Angehö-
rigen dabei begleitet,
ilrre Lebensweise um-
zustellen. Denn das

6ielin6it den weni§sten
ganz allein. B eispiele :

Man trift sich in klei-
nen Gruppen zweirnal
wöchentlich zroKr.aft-
und Aus dauertrainin5l.
Die Therapeuten bera-
tenztt 5iesünderem
Essen; zeigen
Übungen, die Stress
abbauen. Zudemwer-
den sämtliche Nähr-
stoffmän§e-l aus§e6ili-
chen und meine
Wirkstoffkombination
wirdgegeben.
Wo sehen Sie die
Grenzen der Methode?
NEHLS: Wenn nicht
nur der Hippocampus
erlirankt ist, sondern
der Alzheimer-Pro-
zess von dort bereits
aufgroße Teile des
Gehirns über5le§riffen
und es zerstört hat.
Eine Heilungi ist dann
nicht mehr möglich.
Deshalb ist eine foühe
Diaglnose enorm wich-
tig. o KirstinRuge

Weiterlesen? Dr.

Michael Nehls:
Alzheimer ist
heilbar, Heyne,
16,99 Euro
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